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L a g e s - 9? e n i g k e i cke n.
-Freud cnstadt,  14 . Ja » . Es ist in Folge der ange-

ftellte » polizeilichen Nachforschungen ermittelt , daß ein neunjäh¬
riger Knabe den vorgestrigen Brand dadurch veranlagt hat , daß
er Morgens vor Tag,  um Holz zum Einheizen zu holen , ein
bloßes Licht in einen rnil Holz und Slroh gefüllten Schopf nahm,
beim Hinansgehen das Licht stehen ließ und dieses die umherge¬
legenen brennbaren Stoffe entzündete . ( Sl .-A)

Stuttgart,  13 . Jan . Wegen der Behauptung , der Gou¬
verneur von Berlin , General v . Stülp nagel,  habe in seiner
früheren Eigenschaft als Eommandenr des württembergischen Armee-
Eorps die Steuern von feinem Dienst Einkommen nicht bezahlt,
was als erdichtet bezeichnet wird , soll General v. Stülpnagel
gegen den hiesigen „Bcobachier " Strafantrag gestellt haben.

Ulm,  15 Jan . Heute Vormittag zeigten die persönlich
haftenden Theilhaber der hier unter der Firma „ Spar - und Kre¬
dit Verein " bestehenden Kommandit - 'Gesellschaft dein Oberamts¬
gericht an , daß dieses Bankinstitut genölhigt sei , seine Zahlungen
cinznstellen . Es wurde sofort Vermögenenntersuchnng gegen die
Gesellschaft und die beiden persönlich haftenden Mitglieder ange¬
ordnet und in Folge hievon das Geschäft noch am gleichen Vor¬
mittag geschlossen , lieber die Größe der Passiva verlautet der¬
malen noch nichts Sicheres.

Augsburg,  16 . Jan . Ein Privatielegramin der „ Allge¬
meinen Zeitung " ans Hendaye  16 . Ja » , lautet : „Zarautz
ist gestern Nachmittag durch den Kapitän Zem lisch , Komman¬
danten des „Nanlilns " , besetzt , die Karlisten znrückgeworfen
worden.

Auf den Weihnachtstisch  für 80 tüchtige Schullehrer
und für 20 fleißige Lehrerinnen ans allen 8 Kreisen feines Lan¬
des hat der König von Baiern ganz heimlich 10,000 fl . gelegt,
so daß jeder Empfänger 100 fl . als einmalige Gratifikation be¬
kam . Da gabs viele fröhliche Gesichter und glückliche Herzen.

Berlin.  15 . Jan . Der Landtag wird morgen 11 Uhr
durch den Vice -Minister -Präsidentcn Camphausen eröffnet werden.

Berlin,  15 . Jan . Der Reichstag erledigte in sechsstündiger
Sitzung die zweite Lesung des Civilehe -Gesetzes bis § . 39 . Die
§ § . 27 und 28 wurden mi ! Zusatz -Anträgen Schulie ' s angenommen,
wonach die Ehemündigkeit für Männer mit 20 , für Frauen mit
16 Jahren Antritt , eine Dispensation hiervon aber zugclassen
ist , wonach ferner Söhne bis nach Ablauf des 25 . , Töchter bis
nach Ablauf des 24 . Lebensjahres einer Heiraths -Erlaubniß des
Vaters bedürfen.

Das L a n d stur m g e f e tz, welches im ganzen Lande einen
so großen Sturm erregt hat , ist nunmehr in zweiter Lesung vom
Reichstage  mit großer Stimmenmehrheit angenommen worden.
Neu hinzugekommen ist § . 1 , nach dessen jetziger Fassung alle
Wehrpflichtigen vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 42.
Lebensjahre , die weder dem Heere noch der Marine angehören,
den Landsturm bilden , der nur zufammentritt , wenn ein feindlicher
Einfall Theile des Reichsgcbieies bedroht oder überzieht . Ferner
darf die Landwehr nur ans den anfgebotenen  Mannschaften
des Landsturms ergänzt werden.

Wer seine Ehefrau vom Betteln abzuhatten unterläßt , ist
nach einem Erkenntniß des preußischen Obertribunals mit Hast
zu bestrafen.

Das „ Verl . Tagbl . " schreibt : „ Am Sonnabend schon war
das Gerücht verbreitet , die hiesige Polizei fahnde auf einen
französischen Geistlichen , der mit Attentatsabsichten gegen den
Fürsten Bismarck hierher gekommen fei . In der That wurde das
Innere und Aeußere des Neichstagsgebänves , sowie die Amls-
wohnung des Reichskanzlers von zahl , eichen Polizeibeamten be¬
wacht . Dieselben Vorsichtsmaßregeln wiederholten sich auch am
Montag und zwar in noch ausgedehnterem Maße . Es hieß
denn auch , es sei der Polizei abermals die Ankunft zweier Mord¬
gesellen aus dem Anslande angekündigt worden , welche mit Orsini-

bomben und gar mit Dynamitkuge !» ausgerüstet seien , um dem
Reichskanzler nach dem Leben zu trachten.

Dasmal war ' s der F ü r st von Lip p c - D ct m o I d, der die
Wett mit einem Neujahrsgrnße überrascht Hit . Als ihm sein
Minister v . Flottwell , früher prenß . Landrath , zum Neujahr
gratuttrte , gratnlirte er ihm wieder , versicherte ihn seiner Wohl-
gcwogeuheit und entließ ihn aus seinen fürstlichen Diensten „ wegen
allzuliberaler Gesinnung " , wie er sagte Der Minister war
über diese Beschuldigung noch mehr als über seine Entlassung
überrascht und diese Uebcrraschung theittc noch selbigen Tages
das ganze Lipper Völkchen . Es blieb aber dabei und der Minister
brachte selbst seine Entlassung nach Berlin , wo sie auch eine Ueber-
raschung war . Ais Flostwell ' s Nachfolger wird ein ultramon-
taner Landrath ans dem Münsierlande genannt.

Wien, ll.  Jan . Der hiesige spanische Gcsandic , del
Mazo,  ist in tausend Aengsten . Er fürchtet sein „Höflichkeits-
Entlassungsgcstich '' in Madrid angenommen zu ichen , und hat
doch eben erst eine neue Wohnung für drei Jahre gcmieihet und
deren standesgemäße Ausstattung einem Wiener Tapezierer für
die Panschal -Snmme von 35,000 Gulden übergeben . Das Un¬
glück will , daß der arme Diplomat sich hier an maßgebender
Stelle nicht gerade übermäßiger Beliebtheit erfreut , so daß er
schwerlich darauf hoffen darf , man werde in Madrid zu verstehen
geben , daß man ihn zu bchalien wünsche . Im Gegcntheil , man
macht kaum ein Hehl daraus , daß man einen wirklichen Cavalier
und Granden als spanischen Vertreter am liebsten sähe , und nach
Allem , was man hört , würde der frühere Gesandte Graf Rancss
in Wien freundlichster Aufnahme gewiß sein dürfen.

In ein Gasthaus in Wien kam dieser Tage ein etwa 40-
jähriger , anständig gekleideter Mann , welcher , nachdem er ein
halbes Seidel Wein getrunken hatte , den Wirst ) zu sich riss und,
diesem das leere Glas entgegenhaliend , sagte : „ Waschen Sie cs
gefälligst gut aus , damit kein Unglück geschieht ; cs war Cyrn-
kesti darin , ich habe mich vergiftet ." Nach diesen Worten erhob
sich der Fremde und eilte auf die Straße ; doch schon nach weni¬
gen Schritten sank er zu Boden und starb sofort.

Paris,  16 . Jan . - Havas meldet aus Hendaye : Nauti¬
lus schiffte ain 14 . hundert Mann bei Zaranz aus , die nach
kurzem Widerstande Seitens der Karlisten sich des Platzes be¬
mächtigten . ( S . M .)

In der französischen Hexenküche wird wieder gebraut und
gekocht , daß es eine Freude ist . Mac Mahon erperimentirt , die
Bourbonen experimentiren , die Bonapartisten experimentiren , die
Republikaner experimentiren , kurzum Alles , was über 'm Rhein
kreucht und fleucht , versucht sich in Experimenten . Die Wirth-
schaft dort drüben wird jeden Tag verwickelter und unklarer.
Staatsstreichgerüchte durchschwirren unablässig die Luft — eines
schönen Tages wird man wie anno 51 wieder vor einem last
aecoinM stehen . Am lautesten schreien und spektakulären die
Bonapartisten , während die Republikaner geradezu rathlos sind.
Das Schicksal Spaniens scheint auch dasjenige Frankreichs wer¬
den zu sollen.

Madrid,  14 . Jan . König Alfonso ist hier eingeteoffcn.
Von den Mitgliedern der Regierung nnd von den Militär - und
Civiibehörden empfangen , begab er sich unter den begeisterten
Zurufen der Volksmenge nach dem königlichen Schlosse.

Don Alfonso bleibt nicht in Madrid , sonderix begibt sich
zur Nordarmcc , bei welcher er vorerst bleiben wird.

Das ist Bürgerkrieg!  muß man von dem Armeebefehl
des Carlistischen Generals Lizarraga sagen . Er ordnet an , daß
vom 13 . Jan . alle von Madrid anslaufenden Eisenbahnen ihren
Verkehr einstellen , — alle Bahnbeamten , welche auf den Bahnen
getroffen werden , erschossen , alle Warenzüge geplündert und an¬
gezündet und alle Passagierzüge desgleichen in Brand gesteckt
nnd die Reisenden ins Innere des Landes geführt werden . Don
Carlos denkt nicht daran , seinem Vetter Alfons Platz zu machen.

Die Mittheilnng der Times , daß die deutsche Negie¬
rung  dem provisorischen Kabinct in Madrid  angedeutet habe,
sie könne den König so lange nicht anerkennen , bis die prote¬
stantische Kirche in Cadiz wieder aufgethan und die Unterdrückung



der beiden protestantischen Blätter ziirückgcitommen sei, wird von
dem Hour bestatt !; !. Dabei fügt letzteres Blatt noch hinzu , die
protestantische Kapelle in CM ; sei bereits wieder geöffnet worden.
In ihrem Leitartikel hebt Hone hervor , daß Fürst Bismarck in
dieser Angelegenheit den Herren in Madrid einen guten Ausweg
offen gelassen habe , indem er sich an die provisorische Regierung
wandte . Damit sei von selbst der Enuvand widerleg !, daß durch
diesen Schritt der jungen Monarchie Schwierigkeiten bereitet
werde » könnten , denn König Alfons könne ja , sobald er seine
Hauptstadt erreiche , ans dem üblichen Wege der Amnestie in der
einfachsten Weise Abhüife schaffen.

Die nunmehr ihrem ganzen Wortlaute nach vorliegenden
Aussagen der Mannschaft von der R a st o cke r Brigg „G u st a v"
vor dem kaiserl . Constttate in Bayonne bestätigen nicht nur voll¬
ständig die bisherigen Berichte über das stranviäuberische Benehmen
der Carlisten  gegen das in Roth gerathene Schiff , fondern
bringen auch noch den Umstand zur Sprache , daß sich tu Zarauz,
wohin inan die aller ihrer Habe beraubte Mannschaft gebracht
Halle , häufig ein dcntschredendcr cariisuschcr Offizier nnlcr sie
mischte und sie wiederholt zur Ukiierzeichnling einer Erklärung in
deuiicher Sprache zu bewegen suchte, Laß sich die Schiffslenle über
die Carlisten nicht zu beklagen hüllen und daß es eine Unwahr¬
heit sei, wenn behauptet würde , Liese hätten aus das Schiff ge¬
schossen . Sein Verlangen , welches nur die Feigheit , Hinterlist
und Dummheit der Carlisten kcnnzeichnele , wurde natürlich zu-
rückgewiescn . Zwischen Berlin und Madrid findet immer noch
ein lebhafter diplomatischer Verkehr über den Vorfall statt.

London,  l7 . Jan . In Dean Forest brach in Folge
eines Strikes der Bergarbeiter ein Aufruhr aus . Die Behörden
fordern militärische Hilfe.

Der Guckkasten « (Fortsetzung.)
Nachschrift.  Von unserem Kollegen Meyer erfahre ich

soeben aus meine Anfrage , daß derselbe kurz vor Sauer ' s Ab¬
reise anS Steinheim Zeuge einer eigenthümlichen Szene gewesen
ist . In Biendorf dicht bei unserer Stadt wohnte damals ein
Gärtner Names Stolz , der gleichfalls aus der Fremde dorthin

gezogen war , sich allmählich mit seinem sauren Schweiße und
mit Hülse der Erbschaft eines Vetters ein hübsches Ansehen er¬
worben hatte und für einen ziemlich wohlhabenden Mann galt.
Diesen Stolz findet der Kollege Meyer eines Tages in der Nähe
unseres Stadtwäldchens in heftigem Llreite und in einer Art
von Handgemenge mit Deinem Pächter Sauer . Da Stolz all¬
gemein beliebt , Sauer aber dem Kollegen noch nicht von dieser
Seite bekannt war , so beeilt sich Meyer , dem Gärtner zu Hilfe

zu eilen , ist aber sehr verwundert , als ihn Sauer mit spöttischer
Höflichkeit ersucht , sich nicht weiter in der Sache zu bemühen.
Er und Stolz seien die besten Freunde von der Welt . In Wahr¬
heit hat Stolz , obwohl aus seinen Angen noch Feuer und Flammen
hervorbrachen , der seltsamen Behanpinng wenigstens nicht wider¬
sprochen . Fast noch seltener erscheint es mir , daß auch Stolz
vor einiger Zeit seine schöne Gärtnerei , die ihm so sehe an das
Herz gewachsen schien , vertäust und Biendorf verlassen hat , ohne
zu verralhcn , wohin er gezogen ist . D . O.

Sofort nach Empfang dieses Briefes , dessen sorgliche Mit-
lheilungen mich mit Dank gegen den Irenen Kollegen erfüllten,
schrieb ich an die Herren Lemke und Petermann in U. , um mir
von ihnen Auskunft über Sauers Vorleben und nebenbei auch
eine Art von Gutachten von ihnen zu erbitten . Man sieh ! die

Dinge körperlicher und maihcmalisch richtiger an , wenn man von
zwei oder mehr Punkten auf sie visirt.

Beide Briese steckte ich dann in die Tasche und verließ mein
Bureau , um sie selbst auf die Post zu befördern . So war ich
bereits die Hauptstraße hinausgegangen und wollte soeben über
die F-ioriausürncke nach der Lukasstraße umbiegen , als ich nicht
weit von mir ein leises „bst , bst " zu vernehmen glaubte und
beim Umblickcn hinter dem Thorpseiier eines Gasthoss dritter
Ordnung wirtlich den Sergeanten Riemann erblickte.

„Bitte , gehen Sie jetzt nicht weiter , Herr Inspektor " , flüsterte
er mir zu , sobald ich bei ihm angekoimnen war . „Dort oben
komm ! unser Objekt ."

„Welches von unser » Objekten weinen Sie ? "
„Ich bitte um Entschuldigung . Mir liegt jetzt nur dieser

Sauer im Sinn ."

„Das also ist Sauer ? " gab ich leise zurück . „Nun begreife

ich allergings , warum Sie ihn einen Iltis nannten Wenn er
einmal aus alle » Vieren laufen wollte , so würde er einem solchen
schlanken und kurzbeinigen Räuber noch vielmehr gleichen . "

„Nicht wahr ? " lachte Riemann . „O Sie sollten erst sein
Gesicht in der Nähe sehen , dann würden Sie die Aehnlichkeit
noch täuschender finden . "

„Gut , daß ich ihn jetzt kenne . Im klebrigen danke ich Ihnen
für den Wink . Ich möchte dem Menschen nicht vorzeitig begegnen ."

„Es wäre auch wirklich für unsere Zwecke nicht gut " , fuhr
Riemaiiil in leisem Tone fort , „denn der Pächter hat ganz ver¬
zweifelt Helle Augen und sicher noch ein gutes Gedächtnis"

„Und doch scheint er sich bei dem Optikus dort eine Brille
kaufen zu wollen " , warf ich scherzend ein.

„Allerdings muß er dort etwas kaufen wollen " , fügte Rie-
mann hinzu . „ Aber was?  Das möchte ich wissen . Eine Brille
braucht Sauer gewiß am wenigsten . "

»Sie besitzen eine recht kräftig entwickelte Neugierde , lieber
Sergeant " , bemerkte ich heiter . „ Oder glauben Sie etwa gar,
daß es unserer Sache förderlich sein kann , wenn wir zu erfahren
suchen , ob Sauer eine Brille oder ein Fernrohr erhandelt ? "

„Warum nicht , Herr Jnspekior ? Haben Sie etwa nicht
so gut als ich bemerkt , daß für unsere Zwecke Kleinigkeiten meist
den größten Werth haben ? "

„Völlig einverstanden , Herr Sergeant " , cutgegnele ich. „ Um
Ihnen zugleich meine Gefälligkeit zu beweisen , werde ich selbst
bei meinem Freunde , dem Optikus , Erkundigungen eiazichen , so¬
bald Sauer den Laden wieder verlasst ."

Unsere Geduld wurde glücklicherweise nicht auf eine allzu
Harle Probe gestellt . Der Pächter wußte offenbar sehr genau,
was ee wollte ; denn wenige Minuten genügten , um den beab¬
sichtigten Kauf zum Abschluß zu bringen . Wir sahen Sauer
mii einem in blaues Papier eiiigeschlagene » umfangreichen Gegen¬
stände , der ohngesähr einer viereckigen Kiste glich , wieder ans
dem Laden treten und dann mit einer Geschwindigkeit , die un¬
willkürlich wieder an das Dahmhuschen eines Ranbthicres erinnerte,
nach der nächste » Straßenecke hiiiübereilcn , um dort zunächst vor
unseren Blicken zu verschwinden.

„Nun vorwärts , wenn cs Ihne » beliebe " , mahnte Rie-
inann . „ Der Pächter ist jetzt nach seinem Gasthose za den drei
Huseisen znrückgekchrt und unser Feld ist frei . "

Wenige Augenblicke spater befand , ich mich im Laden des
Optikers.

„Ihr Geschäft gehl , wie es scheint , recht gut " , sagte ich
nach einigen einleitenden Bemerkungen . „ Wenn alle Ihre Kunden
so große Einkäufe machen , als der Herr , weicher soeben Ihren
Laden verlassen hat , so müssen Sie in Kürze zum steinreichen
Manne werden ."

„Meinen Sie wirklich ? " cntgegnete der Optiker , indem er
sich hinter den Ohren kratzte . „ Daß Gott erbarm , wenn solche
Einkäufe mich fördern joltten , dann stünde es schlimm um mich.
Rathen Sie ' mal , was dieser Mann , der nach seiner Erscheinung
gewiß nicht zu den Arme » gehört , von mir erhandelt hat . "

„Im Rathen bin ich nicht stark " , enlgegnete ich gelassen.

„Wohlan , so will ich es Ihnen sagen . Einen Guckkasten
für seine lieben Kinder hat der brave Mann erschwungen , natür¬
lich von der wohlfeilsten Sorte , das heißt von der rsthaiigcstri-
chencn mit schönen blauen Blumen , die Sie dort in der Ecke sehen.
Wie unendlich lieb muß dieser wackere Famliienvater seine gewiß
recht netten Kleinen haben ? Denken Sie nur , selbst von dieser
schlechten Sorte hat er noch das allerschiechtestc , in allen Fugen
aus dem Leim gehende Machwerk , das ich schon längst in die
Rnmpeikammcr habe werfen wollen , mit einem raschen Blicke
herailsgefundcn ."

„Das mar allerdings kein glänzendes Geschäft " , stimmte
ich z" . „ Im klebrigen hätte in Ihnen gar nicht einen so bos¬
haften Kritiker gesucht . Gestehen Sie mir einmal offen , die Fami¬
liengeschichte haben Sie erfunden ."

„Kennen Sie den Herrn ? " fragte der Optiker dagegen.
„Mir hat er seinen Namen nicht genannt . Ich erbot mich , mit
Rüstchi auf das glänzende Geschäft , ihm das Packet nach dem
Gasthanse zu schicken. Aber er schämte sich wohl sebst ein wenig
und lehnte mit einem sehr wortreichen und überhöflichen Danke ab . "

Aber von seinen Kindern hat er nicht gesprochen ? Nicht
wahr ? " forschte ich, ohne die vorgängige Frage zu beantworten,
weiter.

„Was ? Stehe ich bei Ihnen schon in solchem Gerüche ? "
erklärte der Optiker mit komischer Feierlichkeit . „ Ich schwöre
Ihnen , daß der Wackere nicht einmal , sondern mehrmals von
seinen lieben Kleinen und von der Freude geredet hat , die ihnen
das alte Gerumpel machen würde . Ha ha ha ! muß das nicht
eine Lust werden , wenn der zärtliche Vater mit seinem Schatze
heimkchrt . Denn das Spaßhafte ist , daß er nicht einmal ein paar-
alte bunte Bilder , die ich ihm säst unentgeltlich bot , hat kaufen
wollen . Das sei nicht nöthig , hat dieser achte Weliweise ge¬
sagt . Seine Kinder seien gut gezogen und freuten sich schon
über den bloßen Kasten . Ist das nicht wahrhaft drollig , Herr
Jnspekior ? "

Ich stimmte von ganzem Herzen zu und verließ , nachdem
ich aus Höflichkeit noch ein wenig die Herrlichkeiten des Optikers
bewundert hatte , seinen Laden , um wieder mit dem Sergeanten
zusammen zu trefseu.

„Haben Sie mir nicht gesagt , daß Sauer unverheirathet sei ? "
fragte ich sofort.

,,So ist es auch , Herr Inspektor " , sagte Riemann mit
Sicherheit . „ Nicht wahr , Sic haben unfern Biedermann schon
jetzt ans einem faulen Pferde betroffen ? Das lese ich Ihnen an
den Augen ab ."

„Schlimm genug , wenn meine Augen so leichtsinnig plaudern,"
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entgegncte ich. ..Denn Sie haben vollkommen Recht , ich weis;
mir das Benehmen Sauer ' s nichr zu erklären . Warum mag er
dem Optiker erklärt haben , das ; er den allen Guckkasten für seine
Kinder kaufe ? Sollte er einen unschuldigen Scher .; —

,,Um des Himmelsivilleu , was denken Sie ? " cingegueie
Riemaun rasch . , ,Jch glaube , daß Sauer nie in seinem sieben
etwas gethan hat , was einem unschuldigen Scherze auch nur ein
fernt gliche . Nein , nein , ich bleibe dabei , dem Burschen ist nicht
einmal so weit zu lraueu , als mau ihn sieht , und auch jetzt möchte
ich schwören , das ; er den Guckkasten nicht zu gu -eu Dingen ge¬
kauft hat . Warum Härte er sonst gelogen ? "

„Keine Ucberlreibuugen , bester Sergeant " , mahnte ich.
„Ihre erkünstelte Deutung des unbedeutenden Vorganges thut
doch wohl des Guten zuviel . "

„Schon gut , schon gut " , beharrte Rieman '.:. „Ich bars
den Streit jetzt nicht weiter treiben , weil ich selbst nichts Besseres
weiß . Das aber sag ich dennoch : Wenn Sauer keinen weitern
schlechten Zweck verfolgt , so hat er den Guckkasten gekauft , um
einmal wieder recht nichtig lugen zu können ."

Wenige Tage nach diesen Vorgängen war der Liiidenbauer

wieder auf meinem Dürcau.
„Was ? aus dem Allen wissen Sie noch immer nichts zu

machen ? " sagte der Alte in halb verwundertem , halb zornigen
Tone , als ich ihm den neuempfangenen Warnungsbrief schweigend
zurückgab.

„Ich gestehe , daß der Brief nicht ohne Bedeutung ist " , er¬
klärte ich. „ Auch ich an Ihrer Stelle würde mich über denselben
ängstigen . Die Warnung wenigstens , das Bieh in Sicherheit
zu bringen , ist ernst gemeint und die Schilderung des Tobens
und herzzerreißenden Geschreies von Thieren , die den Fenertod
sterben , so außerordentlich lebendig und ergreifend , daß der Bricf-
schrciber offenbar schon einmal Zeuge solcher Vorgänge gewesen
sein muß ."

„Und sonst wissen Sie mir nichts zu sagen , als daß ich
das Recht habe , mich zu ängstigen ? " fragte Klcinschmidt bissig.
„Sie wissen auch die Stelle im Briefe nicht zu erklären , wonach
ich besonders vorsichtig sein soll , wenn Regc -nwetier eiutriti ? "

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung des Räthscls in Nro . 6:
Brache — r.

Amtliche und Vrivirr '.8)tkauntmach « ngen.
Grömba  ch,

Obcramts Frendenstadi.

BergebMg von Bau-
UrSeiLen.

Die Gemeinde Grömbach isi genöihigt,
in das seitherige Schulhaus ein weiteres
neues Schnlziinmer ciinurichteii und eine
neue Stiegeueinrichtnng mit Anban zu
treffen , und beabsichtig ! nun die sämmtl.
Arbeiten im Wege schriftlicher Submission
in Akkord zu geben.

Die Arbeiten sind nach den vorliegenden
Kostcnvoranschlägen berechnet:

bedingungen sind zur Einsichtnahme bei dem
Schultheißenamt Grömbach und bei dem
Unterzeichneten aufgelegt.

Liebhaber zur Ueüernahme dieser Arbeiten
haben ihre Offerte schriftlich und versiegelt
mit genauer Angabe des Abstreichs in
Prozenten des Üeberschlagpreises ausge¬
drückt und mit der Ucberschrift „ Offert ans
die Schuleinrichtnng " längstens bis

Samstag den 23 . d . M .,
Abends 5 Uhr,

ans Schultheißenamt Grömbach portofrei
einzusenden.

Die Offerte werden am Montag den
25 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , ans dem
Rathszimmer in Grömbach eröffnet , wobei
die Herren Submittenden anwohnen können.

Nicht bekannte Liebhaber haben ihren
Offerten beglaubigte Prädikats - und Ver¬
mögenszeugnisse beiznlegen , oder bei der
Eröffnung aus Verlangen solche vorzu¬
weisen.

Freudenstadt , den 12 . Januar 1875.
OA .- Baumeister

_ Peifer.
O b e r t h a l h e i m,

Oberamts Nagold.

Ho-ferrstangen-Verkauf.
Am Donnerstag den 21 . d . M .,

von Vormittags 9 Uhr an,
verkauft die hiesige Gemeinde in ihren
Waldungen

4000 Stück Hopfenstangen von 7 —10
Meter Länge,

100 Stück Gerüststangen,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

Den 15 . Januar 1875.
Schultheißenamt.

S chm i d e r.

Nothfelden.

Grabarbeir . . 67 fl. 43 kr.
Maurerarbeiten . 1257 fl. 38 kr.

Gypseraröeit . . 99 fl. 6 kr.

Zimmerarbeiten . '. 314 fl. 39 kr.
Schreinerardnt 527 sl. 30 kr.
Glaserarbeir . . 113 fl. 20 kr.

Schlosserarb . it . 200 fl. 42 kr.
Flaschncrarbeit 191 sl. 28 kr.

Anstricharbeit . . 40 fl. 2l kr.
Pflästerarbeii . . 13 fl. 18 kr.

Am Samstag den 23 . d . M .,
'Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde in ihrem Neuhan-
serwald 75 Stück gefälltes rothtanncnesBau-
hotz im Aufstrich . Bedingungen werden
beim Verkauf im Wald bekanm gemacht.

Gemeinderath.

W a l d d o r f.

Gläubiger-Ausruf.
Auf das am 19 . Dezember v . I . er¬

folgte Ableben der Ehesrau des Christian
Friedrich Hux,  Webers hier , ergeht an
die unversicherten Gläubiger der Hux ' schen
Eheleute , insbesondere auch an diejenigen
Gläubiger , weiche bei dem im .Jahr 1853/54
gegen ec. Hnx durchgesührten Gantversahren
Verluste erlitten haben und noch Ansprüche
erheben wollen , hiermit der Aufruf , ihre
Forderungen binnen

füiiszchn Tagen,
von heute an , diesseits auzumetden und zu
begründen , widrigenfalls auf sie bei der
demnächst vor sich gehenden Verlasseuschafts-
Aiiseinandersetziing von Amiswegen keine
Rücksicht genommen werden würde.

Den 11 . Januar 1875.
K . Amlsnotariat Alteustaig.

Den gl er.

O b e r l h a l h e i m,
Gerichtsbezirks Nagold.

Fshriiiß-Vkrkaus.
^ Die zu der Gantmasse des Carl Axt,
Schusters hier , gehörige und zum Verkauf
bestimmte Fahrniß , uemlich:

1 Kuh , ca . 40 Bund Stroh , ca . 20
Sri . Kartoffeln und allgemeiner Huusrath,
wird am

Montag den 25 . Januar d. I,
Vormittags 11 Uhr,

in der Wohnung des Gemeiuschutdners
im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung zum Verkauf gebracht.

Den 15 . Januar 1875.
K . Gerichtsnotariat.

_ _ __ A .-V . Bausch.
Nagold -Horber Bahn.

Bau-Akkord.
Die Herstellung einer

hölzernen Einfriedigung auf
der Station Hochdorf  soll

, im Submissionsweg vergeben
werden . Nach dem Voranschlag berechnet
sich die

Zimmerarbeit . . . 502 fl . 24 kr.
Anstricharbeit . . . 17 fl . 36 kr.
Bedingnißhefr , Voranschlag und Pläne

sind bei Bahnmeister Remppis  in Horb
zur Einsicht aufgelegt.

Liebhaber wollen ihre in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrücklen Offerte
schriftlich versiegelt , und versehen mit der
Aufschrist „Offert aus Herstellung der
Einfriedigung auf der Station Hochdors"

bis Montag den 25 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einreichen.
Calw,  den 14 . Januar 1875.

K . Betriebsbauamt.
Fuchs.

Egenhause  n.

Fshrniß-Vkrksuf.
In der außergerichtlich zur Erledigung

kommenden Gantsache der
Johann Georg Zieste,  Gassenwirths

Wittwe von hier,
wird am

Montag den 25 . d . M .,
von Morgens 9 Uhr an,

eine Fahruiß Auktion in der Wohnung der
Ziefle ' s  Wittwe gegen baare Bezahlung
abgehalten , wobei insbesondere vorkommt:

Fuhr - und Reitgcschirr , worunter 1
Leiterwagen mit eisernen Achsen , 1 Pflug
und Egge,

280 Liter alter Wein , 1 Pferd,
1 Kuh und 1 Mutterschwein
und sonstige Haushaltungsfahrniß.

Liebhaber werden mit dem Anfügen
eingeladen , daß mit dem Verkauf des
VieheS begonnen wird.

Altenstaig , den 16 . Januar 1875.
Verkaufskommifsär:

Amisnotar Dengler.

Oberhaugstett,
OA . Calw.

Van-Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt an ihr Schul-

und Rathhaus zu Lauen , sowie sonstige
Reparaturen vorznnehmen , und will die
Arbeiten im Submissions -Wege veiakkordi-
ren , sic sind berechnet wie folgt:

1 . Grab -Arbeit . . . 168 fl . — kr.
2 . Maurer - u . Stein-

Haucr -Arbeit . . . 2154 fl . 41 kr.
3 . Zimmerarbeit ( Ar¬

beitslohn ) . . . . 652 fl . 28 kr.
4 . Gypser -Arbeit . . 504 fl . 24 kr.
5 . Schreiner -Arbeit . . 1379 fl . — kr.
6 . Schlosser Arbeit . . 383 fl . — kr.
7 . Glaser -Arbeit . . 439 fl . — kr.
8 . Flaschner -Arbeit . . 202 fl . 43 kr.
9 . Anstrich -Arbeit . . 200 fl . — kr.

10 . Gußwaaren . . . 166 fl . — kr.
11 . Hafner -Arbeit . . 14 fl . — kr.

6264 fl . 35 kr.
Riß , Ueberschlag und Akkordsbedingungen

sind beim Schultheißen -Amt in Oberhaug¬
stett zur Einsicht aufgelegt.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten
haben ihre Angebote , welche den Abstreich



an den Voranschlags -Preisen in Prozenten
ausgcdrückt enthalten müssen , schriftlich ver¬
siegelt mit der Aufschrift:
„Angebot zu dem Schnlhansbau in Ober-

haugstelt"
spätestens bis

Montag den 25 . d M,
Vormittags 11 Uhr,

dem Schnlthcißen -Amt cinzureicheu , worauf
um 1 Uhr Eröffnung der Offerte stattftndet.

Calw,  im Januar 1875.
Aus Auftrag:

Oberamts -Baumcister
Werner.

Straßenbau -Inspektion Calw.

Stemliefermlgsaeeo'rde.
Ueber die Lieferung des Unterhaltungsma¬

terials für nachverzeichnete Staatsstraßeu-
distrikte werden wiederholte Accords -Ver-
suche vorgcnommcn , wozu tüchtige Accords-
liebhaber cingeladeu werden , und zwar:

für die Freudenstädter -Straße
Markung Nagold II . Distrikt

Mittwoch den 20 . l . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold;
Markung Ebhaufcn , Ebershardt und Mohn¬
hardt.

Donnerstag den 21 . I. M,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nathhaus in Ebhausen;
Markung Berneck und Altenstaig am gleichen
Tag

Nachmittags 3 Uhr
auf dem RathhauS in Berneck;

Markung Spielberg
Freitag den 22 . l . M,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhaus in Spielberg.

Die verehrlichen Ortsvorsteher der be¬
treffenden Gemeinden werden ersucht , dieß
rechtzeitig bekannt machen zu lassen.

Hirsau,  den 14 . Januar 1875.
K . Straßenbau -Inspektion.

KlemRutzhslz-Verkauf.
Aus den freih . v . Gültlingen ' scheu

Waldungen Brudcrraiu und Thann werden
am Samstag den 23 d . M .,

Nachmittags 1 Uhr,
öffentlich versteigert:
250 St . Hopfenstangen über 11 m . lang,
8 ^ 9 - 11 „
800 „ ., 7 - 9 „ „
300 ., „ 5 - 7 „ „

Zusammenkunft im Waldhorn hier.
Den 14 . Januar 1875.

Freih . Förster
Maier.

Laug- L Klotzholz-Verkanf.
Die freih . v . Güttlingen ' sche Gutsherr¬

schaft setzt aus den Waldungen Kegels¬
hardt , Thann , Nenbann und vom Scheid¬
holz ca . 540 Festm . Lang - und Klotzholz
dem Verkaufe ans . Das Holz ist bereits
gefällt und kann jeden Tag eingesehen
werden.

Liebhaber wollen ihre Offerte nach Pro¬
zenten des Aitenstaiger 1874er Revier-
Preises bei Freiherrn Adolf v . Gültlingcn
hier einreichen.

Alte  n st a i g.
Am Dienstag den 19 .' d . M.

findet bei Unterzeichnetem

MetzklM ' W

S i m m e r s f e I d,
Oberamts "Nagold.

Auf der Straße von Hochdorf , Oberamls
Frcudcnstadt nach Urnagold ist ein

wollener Teppich
am Donnerstag den 14 . d . M . gefunden
worden . Der rechtmäßige Eigenlhüiner
kann denselben gegen Bezahlung der Ein-
rückungsgebnhr bei der Unterzeichneten
Stelle in Empfang nehmen.

Schnlthrißenamt.
W aidelich.

Meu Kranken
LHülfesuchenderr

versende ich auf portofreies Anfragen
unentgeltlich das Buch

Untrügliche Hilfe und Linderung
allen Leidenden.

E . Zerling  in Braunschweig.
kiv Tausende verdanken diesem Buche ihre

Genesung.

Nagold.

Geld-Merl.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

2 t>t»1» fl.
in einem oder 2 Posten auszuleiheu . Von
wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein noch gut erhal¬

tener

Sopha
ist zu verkaufen ; von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

900 fl.. 500 ....
sind gegen doppelte Sicherheit auszuleiheu
durch Albert Gay ! er.

Nagold.

Zu vermirthen
ein schönes Dachstübchen mit Kochofen  und
sonstigen Räumlichkeiten ; von wem?  sagt

die Redaktion.

ein Mädchen oder eine Frau zum Wasser¬
tragen , Slicfelputzen :c. gegen gute Be¬
zahlung . Wo ? sagt die

Expedition d . Bl.

Eine solide

die im Haus , Stall und in der Oekonomie
Erfahrung hat,  finde ! gegen hohen Lohn
eine Stelle im

Bad Röthenbach-

I s c l s h a u s e n.
Einen bereits neuen

Kuhwagrn
hat billig zu verkaufen

Gottfried Lohrer.

W i l d b e r g.
Aus meiner Weiler ' schen Pflege liegen

gegen gesetzliche Sicherheit

M fl. Pflegschastsgeld
zum Ausleihen parat.

Carl Hczel,  Schlossermeister.

A l t e n st a i g.
Gefärbtes und ungebleichtes

Alte  n st a i g.

600 fl.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu 5 "/»
sogleich zum Ausleihen parat bei

der Stadtpflege.

M ö zz i n g e n.

Einen 1 Jahr 4 Monat
alten dienstfähigen Farcen,

^ >.-^ 2^ffRothbläß mit Abzeichen . Ori-
^lAS '^ ^ Sgina ! Schweizer Berner -Ober¬

länder Naxe haben zu verkaufe»
Gebr . Knßmaul.

M ö tz i n g e n,
OA . Herrcnbcrg.

600 k.
Pflegschastsgeld könne» sogleich ausgeiieheu
weiden von

Carl Friede . Morlok.

H e f e l b r o n n.

Linen Wkiifluh!
fammt Geschirr und Zestclrahme , sowie
einen Branniwcinhafen , ca . 70 Maß
hallend , verkauft

Donnerstag den 21 . Januar
alt Iah . Georg Frey.

Nagold.

Laden-Eröffnung.
Htcmit zeige ergebenst

an , daß ich meinen Laden
im Gasthaus znm Engel

^wieder eröffnet habe , und
empfehle meine verschiedene Sorten harte
Wei ^ e und Schmierseife , Paraffin - und
Uiischlilt -Lichtcr , Soda und Petroleum rc.
einem verehrten Publikum zur gefälligen
Abnahme.

I . G Harr,  fein , Seifensieder.

Nagold.

Lesebücher
hat in neuester Auflage vorrälhig die

G . W . Zaiscr ' fche Bnchh-

Den von I A . Schaumcckcr  in Reut¬
lingen er fundciien , durch feine erstaunliche
Wirkung a uf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich
patentutcu unübertrefflichen

Mer - Gerbleltstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 und 18 kr

die Exped . d . Bl.

verkauf ! sehr billig
M . Nafchold,  Conditor.

Frucht -Preise.
Nagold , den 1H. Janua 1815.

st. kr. st. kr. st. kc.
Neuer Diuket . . . . 4 24 4 13 4 —
Haber. 4 42 4 37 4 30
Gerste. . 5 7 5 — 4 42
Bohnen. . — — 5 22 — —
Weizen. 6 - 5 54
Roggen. 5 9 5 6

?tttenstai g. 13. Januar
st. kr. st. kr. fl. kr.

Neuer Dinkel . . - . . 4 24 4 16 4 -
Roggen. 5 44 5 30
Kernen. . 6 IS 6 4 6 -
Haber. . 4 42 4 30 4 15
Gerste. 5 3 5 -
Bobnen . . . . . - — - — —. -

statt , wozu höflichst cinladet
G . Beutler  z . Krone.

Bkrantwsrtticher Nedaktrnr : E t e i n tv a n d r l in Nagold . — Druck ui-.r B . rtag der G . W . Za if erh ' chen Buchhapdlang in Nagold.

Gestorben.
Den 14 . Jan . : Karl Georg , Kind des
Johann Georg Böhner,  Fahrkuechts,
21 Tage alt . Den 18 . Jan . : Ein todt-
geborenes frühreifes Mädchen des Jakob
Fr . Schühle , Tuchmachers . Beerdigung
den 20 . Jan ., Morgens 9 Uhr.
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